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Amtliches. 


„29. März. Der König bat den bisherigen Privatdozenten 
an ber Aer Erlang Lie. theol. C. J. Bredenkamp zum ordent⸗ 
lichen Profeſfor in der theologiichen Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 
Vd die Wahl des ordentlichen Gymnafiallehier8 Dr. Brennecke in 
Dramburg zum Nektor des Progymnaſtums in Pr. Friedland iſt be⸗ 
ſſätigt worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Buſolt zu Mühlberg 
a. E. iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Delitzſch ernannt worden. 

Dem Vorſitzenden der königlichen Direktion der Berlin⸗Anhaltiſchen 
Eiſenbahn, Geheimen Ober⸗Baurath Siegert in Berlin iſt die Stelle 
eines vortragenden Raths im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
1 Notar Hartmann in Pfirt iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Mülhaufen verſetzt. 


Politiſche Meberſicht. 
i Poſen, 39. März. 
inſichtlich der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Anregung 
wi Vertrag des Staatsraths ſollen nach Mit⸗ 


— 


er Frage beſchäftigen. 
A an 5 zu erinnern, daß bereits im Jahre 1868 
dem Präſidenten des Staatsminiſteriums die Mitwirkung 
Staatsraths bei der Legislative in Anregung gebracht worden 
„ daß aber der Vorſchlag damals in Folge des Widerſpruchs 
Finanzminiſters von der Heydt nicht verwirklicht wurde. 
Die „Prov. ⸗Korreſp.“ tritt den Beweis für die Be⸗ 
tung an, daß die Parlamente nicht das Recht hätten, 
Eine längere Pauſe in den Plenarberathungen eintreten zu laſſen. 
une Vertagung ohne Allerhöchſte Ordre enthalte eine Verletzung 
der Rechte der Krone. Vertagungen dieſer Art haben, 


chen Regierung ſtattgefunden. Am 
Artikels ſagt das halbamtliche Blatt in 
e: 
Faiſchrdenheit betont werden, daß die 
ledigung dieſer Vorlagen noch in dieſer 
und daß dieſelbe nicht ablaſſen wird, 
faſſung ſelbſt auf die Gefahr hin zu 
andtages ſich über den bisher ange⸗ 


hetenhaufe mit 3 uf 


„ „Im Uebrige 
Staatsregi 


D 


1 Reese wenn W 
2 rledigun 
ae konnen, daß bie Thalſachen vorausſichtlich ſtärker fein 
derden, als der von der „Prov.⸗Korr.“ kundgegebene Wille der 
uegierung. Man wird dabei u außer Betracht laſſen dürfen, 
daß es Reichskanzlers 
8 133 N55 1 Anſpruch genommen ift und daß die 
Prop.⸗Korr. vom Miniſterium des Innern reſſortirt. 
. Nach dem Beſchluſſe des Bundesraths bleiben die bei 
Publikation der kaiſerlichen Verordnung in den Zollausſchlüſſen 
Der Privattranſitlägern befindlichen Vorräthe der Waaren aus 
Spanien, welche von dem Zuſchlags olle von 
D Prozent betroffen werden, bis zum 1. Januar 1884 von 
An JZuſchlage befreit; ferner diejenigen nachher eingeführten 
Vaaten, welche vor dem 21. März zur Verladung gelangt find. 
Jie Verordnung iſt auffallender Weiſe noch immer nicht publizirt. 
er Umſtand ſcheint darauf zu deuten, daß die Regierung die 
hoffnung auf ein baldiges Zuſtandekommen eines Vertrages — 
Aäleicht unter dem Drucke des bloßen Bundesrathsbeſchluſſes — 
uch nicht aufgegeben hat. 
Die „N. A. Z.“ entnimmt einem Bericht des Prof. Dr. 
Mini Ranke über die Verhältniſſe von drei Bauerngemeinden 
ö Umgebung Münchens eine Schilderung der wucheriſchen 
7 alionen, mit Hilfe deren gewiſſenloſe Spekulanten ſich 
. Geſchäftsunerfahrenheit der Bauern zu Nutze machen. Im 
uſchluſſe an weitere Berichte aus dem Eiſenacher Oberlande 2c., 
ne der Verein für Sozialpolitik veröffentlicht hat, wird konſta⸗ 
% daß der Wucher nicht nur durch Ausleihen von Kapital, 
Adern auch durch Lieferung von Waaren, Vieh u. ſ. w. auf 
ede betrieben wird. Die Darlegung des offiziöfen Blattes 
4 alſo: N 
0 em on die fernere Ausbeutung des beſonders durch ſeine Un⸗ 
Metenbeit in Handelsgeſchäften ſchutzloſen Bauernſtandes verhindern 
damit zugleich der ſich daran knüpfenden Auswanderung einen Ries 


Porſchieben wollen, fo müſſen Schutzmaßregeln getroffen werden. 
ach — den Handels ſtand, inſofern er Wucher treibt, 
ier Es würde das die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit 
Bauernſtandes ſein; ferner Schaffung und Aus deh⸗ 
Ma der Wuchergeſetzgebung auf diejenigen Wucher⸗ 
men, wie fie im Verkehr mit der ländlichen bäuer⸗ 
Jen Bevölkerung zu Tage treten. 5 f 

Die „N. A. Ztg.“ legt hier ein bedenkliches Zeugniß der 


kamkeit einer derartigen Geſetzgebung dadurch ab, daß fie 


ir; 


Das Abonnement ee an ice 
a 

fen la Mark, für ganz Deal ian 17884 2 Pf. 
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ne dem gegenüber hervorgehoben zu werden verdient, in frühe⸗ 


dieſelbe die Kurie auffordere, ihre 


Freitag, 30. März. 


drei Jahre nach Erlaß des Geſetzes betr. den Wucher vom 24. 
Mai 1880 die Schaffung und Ausdehnung der Wucher⸗ 
geſetzgebung fordert. Mit Hülfe dieſes Geſetzes iſt es offenbar 
nicht gelungen, der Ausbeutung der Unerfahrenheit der Bauern 
durch gewiſſenloſe Spekulanten ein Ende zu machen. 

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr v. Wolff, 
kann jetzt unmöglich noch darüber in Zweifel ſein, daß er mit 
ſeiner Polizeiverordnung über eine nach deutſchen An⸗ 
ſchauungen allzu rigoroſe Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage einen verkehrten Schritt gethan hat. Nicht 
nur haben überall die Gerichte des Landes die Rechtsungiltigkeit 
ſeiner Verordnung angenommen und die Kontravenienten von 
Strafe und Koſten freigeſprochen, ſondern auch der unmittelbare 
Vorgeſetzte des Oberpräſidenten, der Miniſter des Innern, hat 
den von ihm erlaſſenen Vorſchriften eine Auslegung gegeben, 
welche einer Desavouirung nicht unähnlich ſieht. In Erfurt 
hatte die Polizei ſchon am Charfreitag die Konſequenzen aus der 
veränderten Lage gezogen, in Mühlhauſen iſt am zweiten Oſter⸗ 
tage im Laufe des Vormittags nicht durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung, ſondern in aller Stille den Ladenbeſitzern durch Polizei⸗ 
beamte die Mittheilung gemacht, daß der Geſchäftsverkehr an den 
Sonn⸗ und Feſttagen wieder freigegeben ſei; auch während des 
Gottesdienſtes dürfe verkauft werden, nur müßten in dieſen Stunden 
die Ladenfenſter geſchloſſen ſein. In Folge dieſer Anzeige waren 
Nachmittags bereits eine Anzahl Läden geöffnet. Ein ſolcher 
Erfolg, ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ zu dieſen Mittheilungen, 
wäre nicht erzielt worden, wenn ſich die Intereſſenten bei Erlaß 
der Verordnung des Oberpräſidenten ruhig den Vorſchriften der⸗ 
ſelben gefügt hätten. Daß ſie ihre Sache thatkräftig in die 
Hand nahmen, an den Miniſter rekurrirten, die kommunalen 
Vertretungen wie die Landesvertretung um ihren Beiſtand an⸗ 
gingen und ſchließlich den Schutz der Gerichte in Anſpruch 
nahmen, hat ihnen den Sieg verſchafft. 


Der „Moniteur de Rome“ meldet über den Inhalt 


Note des Kard 


Jacobint vom 19. Januar, daß 
Wünſche in Betreff der freien 
Ausübung des kirchlichen Hirtenamtes und der Erziehung des 
Klerus näher zu formuliren. Die preußiſche Regierung werde 
alsdann dieſe Wünſche einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen. 


Die engliſche Regierung hat Angeſichts der Zu⸗ 
nahme von Geheimbünden und Verſchwörungen 
eine ſehr wichtige Aenderung in der Organiſation der 
Geheimpolizei in Scotland⸗Yard in Ausſicht genommen. 
Es ſoll nunmehr in der kürzeſten Zeit eine eigene Abtheilung 
der Kriminalpolizei errichtet werden, welche ſich nur mit politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu befaſſen und namentlich die politiſchen 
Verbrecher und Agitatoren zu überwachen haben wird, die hier 
aus aller Herren Ländern eine Zufluchtsſtätte ſuchen. Das neue 
Departement ſoll nach dem Muſter der zu gleichem Zwecke in 
Paris und Berlin beſtehenden Polizei⸗Abtheilungen ein⸗ 
gerichtet werden und iſt die Adaptirung eines beſonderen Ge⸗ 
bäudes für dieſen neuen Zweig der Sicherheitswache in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ungeachtet dieſer umfaſſenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln der Regierung hat ſich die Panik des großen Publikums 
zunächſt eher geſteigert wie gemindert. Jeder Einzelne fühlt ſich, 
zwar nicht geſetzlich, aber doch thatſächlich, in der bisherigen 
Freiheit ſeines Thuns und Treibens behindert und mit der Em⸗ 
pfindung des Grauens von neuen, ungeheuerlichen Verbrechen 
des iriſchen Geheimbundes geht ein Mißbehagen Hand in Hand, 
das auf der Wahrnehmung beruht, wie ohnmächtig ſich alle hu⸗ 
manen Anſtrengungen des Gladſtone' ſchen Miniſteriums gegen⸗ 
über dem verbiſſenen Ingrimme einer Handvoll Fanatiker erwie⸗ 
ſen haben. Kurz, man empfindet die außerordentlichen militäri⸗ 
ſchen und polizeilichen Maßnahmen als gleichbedeutend mit einem 
gänzlichen Schiffbruch der iriſchen Reformpolitik des Kabinets. 


In Rußland waren das Kriegs⸗ und das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium keiner Art von Kontrolle unterworfen. 
Nunmehr hat, einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, Kaiſer 
Alexander auch dieſe beiden Miniſterien der allgemeinen Reichs ⸗ 
kontrolle unterſlellt. Demnach beſitzt fortan die Reichs⸗ 
Kontrollverwaltung außer einer Kanzlei für das Zivilrechnungs⸗ 
weſen uuch eine ſolche für das Militär⸗ und Marineweſen. 
Welche ungeheuren Vergeudungen und Unterſchlagungen von 
Staatsgeldern in dieſen beiden Reſſorts ſeit altersher vorge⸗ 
kommen ſind, davon ſind oft genug zahlenmäßige Belege an die 
Oeffentlichkeit gelangt, ſo zuletzt noch bei den verſchiedenen De⸗ 
fraudationsprozeſſen, welche dem letzten Kriege gegen die Türkei 
gefolgt ſind. 


Nach einer Petersburger Meldung ſollen alle exi⸗ 
lirten polniſchen Biſchöfe ſogleich nach der Krönung 
des Zaren zurückberufen und in ihre früheren Würden wieder 
eingeſetzt werden. Die Richtigkeit dieſer Nachricht ſcheint mehr 
als zweifelhaft. Wahrſcheinlich handelt es ſich nur um ein 
Stimmungs⸗Mittel zu dem bevorſtehenden Krönungsalte, 
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kriſis zum Ausbruch gekommen. Der „Frankf. Ztg.“ if 
darüber folgendes vom 28. März datirtes Telegramm zuge⸗ 
gangen: „Das ganze Kabinet hat dimiſſionirt, da dem Sultan 
mitgetheilt worden iſt, daß mehrere Miniſter und Palaſtbeamte 
anläßlich des Arrangements in Betreff des Tabaksgeſchäfts 
„Bakſchiſch“ angenommen hätten. Die Entlaſſungs⸗Geſuche 
wurden zwar zurückgewieſen, doch dauert die Miniſterkriſis fort. 
Der Sultan bot Kheredin Paſcha das Großvezirat an, indeſſen 
ſtellte dieſer folgende Bedingungen: Einführung der Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit, Einberufung der Deputirtenkammer, Abſchaffung 
der Kommiſſionen, welche die Projekte der Miniſter ſtudiren, 
ſofortige Reformen, umfaſſende öffentliche Arbeiten unter Heran⸗ 
ziehung fremden Kapitals, Verminderung des Beamtenperſonals 
und regelmäßige Gehaltzahlung, Ernennung der Beamten durch 
die Pforte anſtatt durch den Palaſt, ſchleunige Erledigung der 
Rapporte der Pforte ꝛc. Der Sultan nahm natürlich dieſe Be⸗ 
dingungen nicht an.“ 
Zeit auf Grund der Differenzen wahrſcheinlich geworden, welche 
hinſichtlich der an das öſterreichiſch-ungariſche Bahnnetz zu be⸗ 
werkſtelligenden Anſchlüſſe der türkiſchen Bahnen im Schoße des 
Kabinets entſtanden waren. 

CCC ccc / ((( E 


Briefe und Zeitungsberichte. 
O Berlin, 29. März. [Der neue Marine⸗ 


miniſter. Die Handels ⸗ Beziehungen mit 
Spanien.] Als nach der Ernennung des Generals 
von Caprivi zum Chef der Admiralität aus 


der Uebertragung der vollen Amtsbefugniſſe des Herrn v. Skoſch 
auf den Nachfolger deſſelben mehrfach in der Preſſe geſchloſſen 


wurde, die Angaben über eine beabſichtigte Trennung des Kom⸗ 


mandos der Marine von der Verwaltung derſelben ſeien grund⸗ 
los geweſen, haben wir die Richtigkeit dieſer Folgerung ſofort 
beſtritten. Es kann denn 


daß jene Trennung beabſichkigt war, 

lich, daß ſie früher oder ſpäter erfolgt. Dies um ſo mehr, 
verſchiedene und zum Theil entgegengeſetzte Umſtände darauf 
ga Es iſt ſchon früher erwähnt worden, daß der Kanz⸗ 
er den Wunſch hegte, den Chef der Marine Verwaltung in die 
gleiche Linie mit den übrigen Reſſort⸗Chefs der Reichsregierung 
einrücken zu ſehen, was aber ſo lange unausführbar ſein wird, als 
derſelbe zugleich Oberkommandant der Kriegsflotte und als ſolcher 
ganz unabhängig vom Reichskanzler, nur dem Kaiſer unterge⸗ 
ordnet iſt. Während Beſtrebungen dieſer Art, inſofern ſie die 
bisherige Stellung der Marineverwaltung einigermaßen herabzu⸗ 
drücken bemüht ſind, nun innerhalb der letzteren naturgemäß nicht 
auf viel Sympathie ſtoßen können, macht ſich doch andererſeits 
auch in der Marine ſelbſt die Anſicht geltend, daß, allerdings 
aus anderen Gründen, die erwähnte Trennung, welche bei der 
Amtsübernahme des Generals von Stoſch beſtand und erſt einige 
Zeit nachher aufgehoben wurde, ſich jetzt wieder empfehlen würde. 
Die Marine, ſo wird von dieſer Seite geltend gemacht, habe in 
den letzten Jahren eine ſo bedeutende Erweiterung erfahren, die 
einzelnen Verwaltungszweige derſelben — Schiffbau, Ausbildung 
des Perſonals, Hafenweſen, Torpedoweſen u. ſ. w. — ſeien ſo 
mannigfaltig, daß die Leitung der Marine⸗Verwaltung die Kraft 
eines Mannes vollſtändig in Anſpruch nehme und die Geſchäfte 
des Oberkommandos naturgemäß einem andern übertragen werden 
könnten. Vielleicht iſt es darauf, daß derartige Erwägungen 
noch ſchweben, zurückzuführen, wenn man vielfach die Wirkſamkeit 
des Herrn von Caprivi in der Admiralität, wenigſtens was den 
vorläufigen Umfang derſelben betrifft, als eine nur proviforifche 
betrachtet. — Anläßlich des von dem ſpaniſchen Geſandten in 
Berlin, Grafen Benomar angetretenen Urlaubs iſt mit Ge⸗ 
fliſſentlichkeit hervorgehoben worden, derſelbe ſtehe mit dem bedauer⸗ 
lichen Verlauf der Verhandlungen über den ſpaniſchen 
Handelsvertrag in keinem Zuſammenhang. Ob dem fo 
iſt, bleibe ununterſucht; ſicher iſt, daß hier dem Geſandten 
ein weſentlicher Antheil an dem negativen Ergebniß 
zugeſchrieben wird; der Vorwurf geſchäftlicher Unkenntniß, welcher 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ den ſpaniſchen Unterhändlern gemacht 
wurde, ſoll mehr an die Adreſſe der hieſigen Geſandtſchaft als 
an die der Madrider Regierung gerichtet geweſen ſein. 
dieſem Anlaß möchten wir ein Verſehen berichtigen. Spanien 
gehört nicht zu denjenigen Staaten, denen Deutſchland nach dem 
Frankfurter Frieden keine Zollbegünſtigung gewähren kann, 
ohne daß fie gleichzeitig auch den Franzoſen zu Gute käme. 
Aber wenn unſere bezügliche, vor Kurzem gemachte Bemerkung 
ſomit formell nicht zutrifft, jo kommt fachlich doch in Betracht, 
daß faſt alle europäiſchen Staaten, ebenſo wie Deutſchland, jetzt in 
ihren Zollgeſetzen Retorſtions⸗Maßregeln gegen diejenigen Länder 
vorſehen, welche ihnen nicht das Recht der Meiſtbegünſtigung 
gewähren; eine ſchutzzöllneriſche Regierung it dadurch allerdings 
ſehr behindert, ausnahmsweiſe freihändl! e zu 
machen. 


und es iſt — wah 


In Konſtantinopel iſt wiederum eine Minſſter⸗ 
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etzt als unzweifelhaft 1 — — 8 
g, 


Eine Miniſterkriſis war ſchon vor längerer 


N 


Fe 


SGiundekehle⸗Dreilinden. Gleichzeitig findet unter den drei 


— Der Kaiſer hat auf die Glückwünſche der Ber⸗ 
liner Stadtverordneten⸗Verſammlung zu feinem 
Geburtstage folgende Zuſchrift an dieſelbe gerichtet: g 

Die Juſchrift, in welcher Mir die Stadtverordneten Ihre warme 
Theilnahme an Meinem Geburtstage zu erkennen gegeben haben, hat 
Mich wie immer herzlich erfreut. Vor Allem iſt Mir die Verſicherung 
e geweſen, daß alle Bürger des Landes ohne Unterſchied der 
politiſchen Parteirichtung in der Liebe und Treue gegen Mich feſt 

eeint find. Der innige Zuſammenhang zwiſchen Fürſt und Volk 
bäder das Fundament zur Wohlfahrt des Staates; in dieſem Bewußt⸗ 
ſein fühlt ſich die Bürgerſchaft Berlins ſeit Alters mit Meinem Hauſe 
und mit Mir verbunden. Ich weiß, daß in dieſem treuen Sinn die 
Segenswünſche, welche die Stadtverordneten mit frommem Aufblick 
um Allmächtigen Mir ausgeſprochen haben, wurzeln. Freudig bewegt 
dante Ich Ihnen aufrichtig für den Ausdruck Ihrer Ergebenheit in 
dem Vertrauen, daß das gemeinſame Band im Laufe der Zeit ſich nur 
feſter wird ſchlingen können. Ich habe Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt ſtets ein reges Intereſſe gewidmet; die Fortbildung dieſes großen 
Gemeinweſens hat Mir daber lebhafte Freude bereitet. Zur beſonderen 
Befriedigung wird es Mir gereichen, wenn ſeine ſtetig fortſchreitende 
Entwickelung mit der unaufhaltſam wachſenden Ausdehnung und Bes 
2 der Stadt zum Segen ihrer Bürger gleichen Schritt hält. 

rlin, den 28. März 1883. 


An die Stadtverordneten zu Berlin 


— Der bevorſtehende erſte April iſt für die preußiſche 
Staatseiſenbahn verwaltung ein Tag von beſon⸗ 
derer Bedeutung. Mit dem Beginne des neuen Etatsjahres 
werden die durch die Geſetze vom 28. März und 13. Mai 1882 
in den Beſitz des Staates übergegangenen Privatbahnen voll⸗ 
ſtändig in das Netz der Staatsbahnen eingefügt und damit wird 
die Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung vorläufig abge⸗ 
ſchloſſen. Ueber die jetzige Organiſation giebt die „Nat.⸗Ztg.“ 
folgenden kurz gefaßten Ueberblick: 

„Die im vorigen Jahre errichteten Direktionen der Berlin⸗Anhal⸗ 
tischen und der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn werden wieder aufgelöſt: 
die zur Verwaltung der erſteren gehörigen Strecken werden der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Erfurt, die zur Verwaltung der letzteren gehörigen 
Strecken der Eiſenbahn⸗Direktion Berlin unterſtellt. Die letztere giebt 
ihrerſeits das im Jahre 1880 errichtete Eiſendahn⸗Betriebsamt Halle 
an die Direktion Erfurt ab und übernimmt bagegen die bisher zum 
Bezirke der Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. gehörige Strecke 


gez. Wilhelm. 


irektionen 
der weſtlichen Provinzen, der rechts⸗ und linksrheiniſchen in Köln und 
der der bisherigen Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Elberfeld, eine 
neue Abgrenzung der Bezirke ſtatt. Nach der Verſtaatlichung der ehe⸗ 
maligen Köln⸗Mindener und Rheiniſchen Eiſenbahnen wurden die viel⸗ 
fach in⸗ und durcheinander laufenden Linien derſelben lediglich nach 
eographiſchen Geſichtspunkten den beiden neu gebildeten Direktionen in 
Köln unterſtellt, zwiſchen deren Bezirken der Rhein die Scheidelinie 
bildete. beide Bezirke griffen aber die Strecken des weitverzweigten 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens hinein; nachdem auch 
dieſes vom Staate übernommen war, konnte man erſt auf eine ratio⸗ 
nelle Eintheilung des geſammten Eiſenbahnnetzes der beiden weſtlichen 
Provinzen Bedacht nehmen. Dieſelbe erfolgt nun dahin, daß alle auf 
dem linken Ufer des Rheines belegenen Strecken, die bisher der Eiſen⸗ 
bahn» Direktion in Elberfeld unterſtellt waren, auf die linksrheiniſche 
Direltion in Köln übergehen, egen von der rechtsrheiniſchen 
Direktion einige Linien der Eifenbahn- Direktion in Elberfeld zuge⸗ 
wieſen werden. Die⸗Stgatseiſenbahnen e Ende Februar N 
Eine Betviebslänge von 1,056 Kilometer. Sie werden vom 1. April 
„an durch die 9 Geenbabn Direttionen Berlin, Bromberg Hannover, 
Ser iar! , N., Magdeburg, Köln (rechtsrheiniſch), Köln (links⸗ 
kheiniſch), Elberfeld und Erfurt mit insgeſammt 59 Betriebsämtern 
verwaltet. Eine zehnte königliche Eiſenbahn⸗Direktion in Breslau mit 
6 Betriebsämtern führt die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
(1602 Kilometer), während noch einige andere Privatbahnen von ge⸗ 
ringerer Bedeutung unter der Verwaltung der oben genannten Di⸗ 
rektionen ſtehen. Im Ganzen befinden ſich zur Zeit unter ſtaatlicher 
Verwaltung 17,487 Kilometer Eiſenbahnen.“ 

— Die ſtändige Kommiſſion für das tech⸗ 
niſche Unterrichtsweſen, welche auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, dem die Staatsregierung ihre 
Zustimmung ertheilte, ſeit 3 Jahren in Wirkſamkeit ſteht, trat, 
wie wir einem nachträglichen Berichte des „R.⸗ u. St.⸗A.“ ent⸗ 
nehmen, am 12. März im Neubau des Unterrichsminiſteriums 
zu einer Sitzung zuſammen. Anweſend waren die Herren: 
Rathezimmermeiſter Baltz, Baurath Böckmann, Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Mitglied des Herrenhauſes, Baumeiſter Feliſch, 
Direktor des Kunſtgewerbe⸗Muſeums Grunow, Freiherr 
von Heereman, Vize ⸗Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
Unter ⸗Staatsſekretalr a. D. Dr. Jacobi, Direktor der 
Berliner Handwerkerſchule Jeſſen, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Henſchel, Fabrikbeſitzer Kalle, Direktor der Berliner 
Maſchinenfabrik Kaſelowsky, Graf Limburg⸗Stirum, Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, Geheimer Kommerzienrath Meviſſen, 
Mitglied des Herrenhauses, Kunſtſchloſſermeiſter Puls, Baurath 
Profeſſor Raſchdorff, Bergrath Dr. Schultz, Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Graf Udo zu Stolberg Wernigerode, Mitglied 
des Herrenhauſes, Stadtrath Dr. Stort, Profeſſor Dr. Winkler 
und Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
Außerdem war in der Kommiſſion vertreten: das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe durch den Unterſtaatsſekretär v. Möller, 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten durch die Geheimen 
Ober⸗Bauräthe Giersberg und Schwedler, das Miniſterium für 
Landwirthſchaft ꝛc. durch den Geh. Regierungs⸗Nath Dr. Thiel. 
Als Referenten für das Unterrichts⸗Miniſterium fungirten die Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Räthe Lüders und Dr. Wehrenpfennig; als 
Protokollführer Regierungs⸗Aſſeſſor v. Bremen. Entſchuldigt waren 
meiſt wegen Krankheit, Geh. Kommerzienrath Heimendahl, Landrath 
Janſen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Ober⸗Bürgermeiſter 
Miquel und Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes. Der Miniſter der geiſtlichen 2c. 
Angelegenheiten von Goßler eröffnete die Sitzung nach 6 Uhr 
unter Begrüßung der erſchienenen Mitglieder und leitete perſönlich 
die Verhandlungen. Auf der Tagesordnung ſtanden die beiden 
der Kommiſſion vor einigen Wochen überſandten und auch dem 
Landtag mitgetheilten Denkſchriften, von denen die eine die 
Fortbildungsſchule und deren Statiſtik, die andere 
die Entwickelung der gewerblichen Fachſchulen in 
Preußen betrifft. Dem ſehr ausführlichen Berichte, welchen 
das obengenannte amtliche Blatt über die zweitägigen Ver⸗ 
handlungen bringt, entnehmen wir nur die zur Annahme 
gebrachten Reſolutionen: 
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1) „Die ſtändige Kommi für das techniſche Unterrichts weſen 
sticht dem Den ie Aale für der in Aan übrung Wees 

ntrags vom 24. Februar 1881 aufgeſtellte und durch eine Denkſchrift 
erläuterte Statiſtit der Fortbildungsſchulen ihren Dank aus, ſowie 
den Wunſch, daß die Unterrichtsverwaltung auch in den folgenden 
Jahren beſtrebt ſein möge, den im Vergleich zu dem Umfang der Auf⸗ 
gaben und zu den Zeiftungen anderer Staaten, insbeſondere Würtem⸗ 

erus, auf dieſem Gebiet nicht zureichenden Staatsfonds zu Zur 
ſchüſſen für gewerbliche Fortbildungsſchulen zu verſtärken.“ 

2) „Die Kommiſſton erklärt: der Unterricht am Sonntag 
Vormittag kann zur Zeit für die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
und verwandten Anſtalten nicht entbehrt werden.“ 

3) Die ſtändige Kommiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen 
ſpricht nach Kenntniznahme von der Denkſchrift aus dem Februar 1883 
und unter Billigung der in derſelben ausgeſprochenen Grundſätze der 
Staatsregierung ihren Dank für die bisherige Thätigkeit aus. Sie iſt 
der 1 daß zufolge eines dringenden Bedürfniſſes für die 
Errichtung und Subventionirung von Fachſchulen, ſowie für die mit 
letzteren in Beziebung ſtehenden Ausſtellungen und Publikationen, und 
für Stipendien 1 Mittel als bisher zur Verfügung geſtellt werden 
müſſen. Unerläßlich erſcheint zu dieſem Behufe, und um ein plans 
mäßiges Vorgehen zu ermöglichen, eine weſentliche Erhöhung des 
Dispoſitionsſonds für das techniſche Unterrichtsweſen. Die bau 

ewerkſchulen würden nach Anſicht der Kommiſſton in 

Weiſe von dem Staate Au übernehmen ſein, daß die 
Gemeinden außer den Baulichkeiten und der erſten Beſchaf⸗ 
fung des Inventars nur einen feſten Zuſchuß von etwa 
3 laufenden Koſten zu leiſten hätten. Das Schulgeld auf den 

augewerkſchulen wird weſentlich verringert und böchſtens auf 50 M. 
pro eſter normirt werden müſſen. Bei anderen als Baugewerk⸗ 
ſchulen wird von einem beſtimmten und gleichmäßigen Beitragsver⸗ 
bältniß der Stadtgemeinden abgeſehen werden müſſen. Tüchtige Lebr⸗ 
kräfte ſollten auch mit Aufwendung außerordentlicher Mittel gewonnen 
werden. Die reichere Dotirung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums 
in Berlin — . der Sammlungen und der Bibliothek, 
ſowie zur Verfolgung der S. 30 der Denkſchrift bezeichneten ferneren 
Zwecke liegt im Snterefie der geſammten deutſchen Induſtrie. Auch 
würde ſich die Uebernahme dieſes Muſeums als Staatsanſtalt unter 
Beibehaltung eines ſachverſtändigen Beiraths empfehlen.“ 

„Die ftändige Kommiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen 
empfiehlt dringend, in beſtimmten Zeiträumen Ausſtellungen von Stu⸗ 
dienzeichnungen und Lehrmitteln der gewerblichen Fachſchulen zu ver⸗ 
anlaſſen, welche den Zweck haben, den Stand und die Leiſtungen dieſer 
en ER und als Grundlage für die Entwickelung des Lehr⸗ 
U . 

aſſel, 29. März. Der deutſche Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke hat ſich heute hier unter dem Vorſitze 
des Profeſſors Naſſe aus Bonn konſtituirt. Die Verſammlung 
war aus allen Theilen Deutſchlands zahlreich beſucht und wurde 
Namens der Stadt vom Oberbürgermeiſter Weiſe begrüßt; unter 
den Theilnehmern an derſelben befand ſich auch der Oberpräſi⸗ 
dent Graf Eulenburg. Profeſſor Naſſe eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hinweis auf die Zwecke des Vereins, der Ge⸗ 
ſchäftsführer Lammers (Bremen) gab eine Ueberſicht über den 
Beitritt neuer Mitglieder, unter denen ſich auch Feldmarſchall 
Graf Moltke befindet. An die hierauf erfolgte Feſtſetzung der 
Vereinsſtatuten ſchloſſen ſich Vorträge von Lammers über die 
Schankfrage, von Profeſſor Finkelnburg (Godesberg) über die 
Aufklärungen, welche die Alkoholfrage von der Wirkſamkeit des 
Vereins zu erwarten habe, und von Paſtor Hirſch über den 
Branntwein und die engliſche Geſetzgebung. 

Wien, 27. März. Aus Anlaß der Vorgänge beim 
Wagner⸗Kommerſe wurden in Folge Auftrages des 
fünften Armeekorps⸗Kommandos (Wien) ſämmtliche hier befind⸗ 
lichen Militär⸗Kapellmeiſter zu den bezüglichen Re⸗ 
giments⸗Kommanden berufen und ihnen von dieſen 
bedeutet, daß ſie von nun an jedesmal, wenn ſie mit ihren 
Kapellen an einem öffentlichen Orte ſpielen, früher das genaue 
Programm ſämmtlicher Muſikſtücke, welche exekutirt werden ſollen, 
dem Regiments = Kommando vorzulegen haben. Das Spielen 
nationaler Weiſen wurde auf das Strengſte unterfagt, und alle 
Partien mit nationalen Anklängen ſind in den verhandenen 
Potpourris ſofort zu ſtreichen. Gleichzeitig erhielten die Kapell⸗ 
meiſter den Auftrag, jedesmal, wenn ſich an dem Orte ihrer 
Wirkſamkeit eine nationale oder politiſche Demonſtration bemerk⸗ 
bar machen ſollte, mit der Kapelle unverzüglich das Lokal zu 
verlaſſen. Die Kapellmeiſter wurden mit Entlaſſung bedroht, 
falls ſie gegen einen der erwähnten Punkte verſtoßen ſollten. 
Die Regiments⸗Kommanden ihrerſeits werden von nun an die 
Geſuche um die Beiſtellung einer Militärmuſik zu privaten 
Zwecken ſtrenge zu prüfen und in allen Fällen, in welchen der 
Charakter des veranſtalteten Feſtes eine Demonſtration im ge⸗ 
dachten Sinne möglich macht, die Bewilligung zu ver⸗ 
weigern haben. Die Frage, ob die öffentlichen Produk⸗ 
tionen von Militärmuſik⸗ Kapellen nicht ein für allemal 
als unzuläſſig erklärt werben. ſollen, wurde fallen gelaſſen. 
Rückſichten für das Publikum und die Erkenntniß, daß die ge⸗ 
ringe Dotirung der Kapellen aus dem Kriegsbudget die Militär⸗ 
muſik auf den Erwerb anweiſt, ſollen beſtimmend auf dieſen 
Entſchluß gewirkt haben. Es wäre in der That zu wünſchen, 
daß die Einſchränkung der öffentlichen Produktionen der Militär⸗ 
Kapellen nicht allzu ſtrenge gehandhabt werde; bieten doch die⸗ 
ſelben für einen großen Theil des Publikums in Wien und den 
Provinzſtädten die einzige Gelegenheit zum Genuſſe guter Muſik, 
während andererſeits das an und für ſich ſehr beſchränkte Ein⸗ 
kommen der Militär⸗Kapellmeiſter, die durch die Schulung ihrer 
Kapellen anerkannt Vorzügliches leiſten, hauptſächlich von den 
öffentlichen Produktionen abhängt. 

Peſt, 29. März. Ueber den entſetzlichen, grauenerregenden 
Mord an Georg Majlath, dem Präſidenten des oberſten 
Gerichtshofes und Präſidenten des ungariſchen Oberhauſes hat 
der Telegraph nach der vorläufigen Sachlage ziemlich erſchöpfend 
berichtet. Die Unterſuchung iſt in vollſtem Gange, die Ver⸗ 
haftung des Leibhuſaren erſcheint als ein leitender Faden, an 
welchem man dem Verbrechen auf die Spur zu kommen hofft. 

Der Ermordete, ein Sohn des im Jahre 1848 zum Präſi⸗ 
denten des Oberhauſes der Peſter Nationalverſammlung ernann⸗ 
ten Georg von Majlath, war im Jahre 1818 geboren. Das 
Jahr 1848 traf ihn als Obergeſpan des Baranyaer Komitats, 
er legte dieſes Amt indeß im Laufe der Revolution nieder, und 
zog ſich in's Privatleben zurück. Erſt 10 Jahre ſpäter betheiligte 
er ſich wieder am politiſchen Leben. Im Jahre 1866 wurde er 
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zum ungariſchen Hofkanzler und ſpäter zum Juder Eurine er⸗ 
nannt. Den Borfig der N fel, des ungariſchen Ober⸗ 
hauſes, führte er ſeit 1865. Im Hinblicke auf das jähe Ende 
des Ermordeten erinnert die „Nat. Ztg.“ an das ebenfalls 
tragiſche Schickſal ſeines Verwandten, des Konferenzminiſters Grafen 
Johann Majlath, welcher ſich als Dichter und Geſchichtsforſcher 
einen bekannten Namen erworben hatte. Im Jahre 1855 wurde 
Graf Johann Majlath mit ſeiner Tochter im Set 
ertränkt gefunden. Nachdem zuerſt die Meinung gewaltet hatte, 
es handle ſich um ein Verbrechen, wurde ſpäter angenommen, 
daß beide ihrem Leben freiwillig aus Nahrungsſorgen ein 

gemacht hätten. Was das jetzt vorliegende ſchreckliche Verbrechen 
betrifft, jo könnte das barbariſche Ausſchneiden der Zunge bei 
— Richters einen Hinweis auf die Motive der That ent 


Focales und Provinzielles. 
BPojen, 30. März. 
d. 1577 Unterſchied zwiſchen Zentrum un 
polniſcher Fraktion.] Eines der angeſehenſten franzöſiſ 
republikaniſchen Blätter, der „Temps“, hatte in einem Artikel n 
die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und 
römiſchen Kurie unter Anderem geſagt: „Unſerer Anſicht 
find die Haupturſachen der Mißerfolge dieſer Verhandlungen 
die Forderungen Roms oder Preußens, ſondern allein der 
ſöhnliche Standpunkt der polniſchen Fraktion, für welche 
Kulturkampf die Lebensbedingung if. In Berlin weiß maß 
ganz wohl davon, daß die klerikale Oppoſitiol 
in der Verbindung mit der polniſchen Feind 
ſchaft und dem welfiſchen Partikularismu 
Preußen gegenüber eine faſt unbeſieglich 
Widerſtandskraft findet. Dieſe Feindſchaft war fal 
ſtets der Stein des Anſtoßes, an welchem alle zur Einigung 
zielenden Bemühungen ſcheiterten.“ Der „Kuryer Pozn.“ 
über dieſen Artikel ſehr wenig erbaut, macht dem Verfaſſer 
Vorwurf, derſelbe habe keine Vorſtellung vom Standpunkte 
Zentrums und behandle die 2¼ Millionen Polen Preußens 
eine Bagatelle, die ſich durch die Zentrumspartei zu ang 
deutſchfeindlichen Zielen ausnutzen laſſe und präzifirt den Unkel 
ſchied zwiſchen Zentrumspartei und polniſcher Fraktion dahll 
„Das Zentrum ſtrebe ſeit 10 Jahren nach nichts weiter, 0 
nach der Beendigung des Kulturkampfes, und ſei nach Erreichun 
dieſes Zieles bereit, an der gedeihlichen inneren Entwickelung 
deutſchen Reiches im chriſtlichen und gerechten Sinne mitzuwirken 
Die Polen dagegen forderten von der preußiſchen Regierung 97 
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Wielk.“ theilt feinen Leſern mit, daß in dieſem Jahre 5 
bilde der Kaſſiopeja ein Stern erſcheinen werde, welcher 
alle 310 Jahre ſichtbar iſt; Anfangs ſei er welß, daun ge 
zuletzt roth, und habe dann ſolche Helligkeit, daß er jelbit # 
Tage ſichtbar ſei. Zuletzt ſei er im Jahre 1572 erſchienen WA 
2 Jahre darauf völlig verſchwunden; die Aſtronomen hi 

dies Geſtirn den Stern von Bethlehem genannt, indem ſie 
nahmen, daß es derſelbe Stern ſei, welcher zur Zeit von CH 
Geburt erſchien, und den drei Weiſen aus dem Morg 
den Weg nach Bethlehem zeigte. Als dieſer Stern zum If 
Mal erſchien, im Jahre 1572, habe man in Polen, wo 
jenem Jahre mit Sigismund Auguſt das Haus der Jagiello) 
ausſtarb, üble Vorbedeutungen daran geknüpft; und in Wei 
heit habe mit dem Ausſterben des Hauſes der Jagiellonen 
Verfall Polens begonnen. (Polniſche Historiker ſchreiben NIE 
dem unſchuldigen Sterne von Bethlehem, ſondern den 
ſuiten, welche um jene Zeit ſich in Polen einzuniſten 
gannen, die Haupturſache des Untergangs Polens zu!) 7 
Aſtrolog des „Goniec Wielk.“ knüpft nun an das Wie 

erſcheinen des Sterns von Bethlehem folgende phantaſ 
Wünſche: „Möge derſelbe Polen die glänzenden Jagielloniſt 

Zeiten wiederbringen, wo das von Meer zu Meer mad 
Polen der Schrecken feiner Feinde war, die Herzöge von Prem 

dem polniſchen Könige huldigten ꝛc.“ Wie man ſieht, 
der „Goniec“ ſeine Hoffnungen jetzt an die Sternenwelt! 


nach Mühlbauſen verſetzten Hauptſteueramts⸗Kontrolleurs, 
inſpektors Euler am hieſigen Hauptſteueramte, iſt eng > 
Kontrolleur Schwantes in Skalmierzyce, die dortige 1 
Hauptſteueramts⸗Kontrolleur Kiock zu Naumburg a. S. vom 1. 

ab übertragen worden. MN 
r. Der Kaufmänniſche Verein hatte auf Donnerſtag den 

in feinem Vereinslokale (Simons Reftaurant) feine diesjährige 9 
liche Generalverſammlung anderaumt. Dieielbe konnte jedoch nicht 
finden, weil die Mitglieder in fo geringer Anzahl erſchienen waren 
keine Beſchlußfähigkeit zu Stande kam. Die Verſammlung iſt de 

auf nächſten Donnerſtag, den 5. April angeſetzt. — Am Sone 
ſoll in Buckow's Hotel ein ſog. Herrenabend ſtattfinden. 


8 Bermifätes. 


* Frankfurt a. M., 29. März. [Geograpbentagl| 
heute hier zuſammengetretene deutſche Geographent ad 
folgende Reſolution: „Der dritte deutſche Geographentag DET 
die Wiederaufnahme der Polar⸗Expeditionen „ 
Intereſſe der Wiſſenſchaft und Nation ge hee 
Ein Autograph Richard Wagner 8. Hermann Rolle 
in der „Neuen Freien Preſſe“ nachſtehende intereſſante Mit 
über den Entwurf des Liebesliedes aus der „Walküre: ap 

„Im eifriger Arbeitſamkeit hatte Wagner, wenn wir und 25 
um 7 Uhr trafen, bereits ein paar Stunden am Schreibpult zue 
und er las mir gewöhnlich das Fertiggebrachte vor. Da feblia 
bei den oft entſetzlichen Formen feiner poetiſchen Sprache — 1 
nicht an manchen, dem Obigen entſprechenden Bemerkungen 
ner Seite, die Wagner anhörte, ohne fie jedoch ſcheinbar 


ten. Wine Mor las er mir nun die Stelle in der „Walküre“ 
— wo der Nach bie Thür aufweht. die Lenznacht beremleuchtet 
und ee, die auflaufchende Sieglinde umfangend, in die Worte 
aus : 
Winterſtürme wichen dem Wonnemond, 
In linden Lüften wiegt ſich der Lenz! 5 
Jch am auf und ſprach ihm lebhaft meine Freude über dieſe 
in jedem Sime poetiſch ſchöne Stelle aus. „Das müfe aber“, ſetzte 
nachdrücklich hinzu, „auch eine wirkliche volle Melodie werden“ 
meiner Weiſe! antwortete der mit halbem Lächeln Darein⸗ 
f. auende und brummte einige Töne vor ſich bin. Auf meine Ver⸗ 
cherung, daß ich ſchon nicht erwarten könne, wie er das machen werde, 
ki er ein Blatt aus einem kleinen Notizbuche, zog mit Bleiftift fünf 
Anmien, ſchrieb eine Reihe Noten, ſetzte den angeführten Text darunter 
und ſang mir die Strophe andeutend vor deren Eindruck in der Be⸗ 
tonung noch ungemein gefteigert war. Nachdem wir noch Einiges 
darüber geſprochen, nahm ich das beſchriebene Papier zu mir, und ich 
babe daſſelbe bis heute aufbewahrt. Und jo beſitze ich den erſten, in 
der Hauptſache ganz beibehaltenen Entwurf einer der ſchönſten und 
wirkungsvollſten Stellen, die Richard Wagner jemals geſchaffen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 29. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
heute das Geſetz über die Abänderung und Ergänzung der Ge⸗ 
werbeordnung; ferner eine Verordnung des Handelsminiſters, ge⸗ 
werbsmäßige Anlagen zur Erzeugung und Leitung von Elek⸗ 
trizität betreffend. 

Wien, 29. März. Der „Preſſe“ zufolge iſt die Differenz 
zwiſchen Rothſchild und dem Verwaltungsrath der öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt definitiv beigelegt. 

Paris, 28. März. Dem „Temps“ zufolge ſind Unter⸗ 
handlungen wegen Milderung der Wohnungskriſis mit 
dem Crédit foncier zwar eingeleitet, ein Abkommen aber noch 
nicht unterzeichnet. — Das Gerücht, wonach die Regierung ge⸗ 
neigt wäre, die wegen der bekannten Vorgänge in Monceau⸗les⸗ 
mines und Lyon verurtheilten Perſonen, insbeſondere den Ruſſen 
Krapotkin, zu begnadigen, iſt der „Agence Havas“ zufolge un⸗ 
begründet. Die Petition engliſcher Gelehrter zu Gunſten Kra⸗ 
potfin’s iſt von den franzöſiſchen Journalen im Allgemeinen nicht 
günftig aufgenommen worden. 

hon, 29. März. In einer geſtern gehaltenen Rede ſprach 
Leon Say fein Bedauern darüber aus, daß die Republik 
wahre parlamentariſche Regierung noch nicht 
verwirklicht hätte: die Miniſter müßten die Verwaltung führen, 
das Parlament müſſe eine Kontrolle ausüben. Eine direkte Ver⸗ 
waltung des Parlamentes könne nur fortdauernde unfruchtbare 
tation verurſachen. Es ſei durchaus nothwendig zu einer 
Initiative der Regierung zu gelangen. Das Kabinet Ferry ſei 
zu loben, weil es ſich entſchloſſen habe, eine ſolche Initiative in 
den Geſchäften zu ergreifen. Dieſer Verſuch verdiene die Auf⸗ 
merkſamkeit und die Sympathie Frankreichs; hoffentlich werde er 
gelingen. Nach Herſtellung einer wahren parlamentariſchen Re⸗ 
gierung müſſe man zur Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets 
langen. Das franzöſiſche Budget ſei kein normales und deſini⸗ 
e daran jei v1: Suspenfion der Eiſenbahnfrage Schuld. Man 


nicht log sel. Er Hoffe auf eine prompte Löſung der Eiſen⸗ 
b̃ahrtarlffrage, bebauere aber, keine Löſung der Frage 
wegen des Baues neuer Eiſenbahnlinien vorauszuſehen. 
Man müſſe die Arbeiten den Hilfsmitteln anpaſſen und 
nicht die Steuerzahler niederdrücken. Redner iſt der 
Meinung, daß auf die gegenwärtige Kriſis eine Periode ge⸗ 
deihlicher Entwicklung folgen werde. Dieſe werde man ſodann 
benutzen müſſen, um die Lage des Ackerbaues zu erleichtern. 
Wenn feiner Zeit der Zinsfuß der Staatsſchuld werde herab⸗ 
gelegt werden können, dann werde man ſich auch des den Acker⸗ 
dautreibenden gegebenen Wortes erinnern müſſen und die dadurch 
ache Erſparniß zur Entlaſtung des Ackerbaus verwenden. 
— Say bedauert die E 91 welche in 

den, betont wieder rage neuer 
1 Watch N das Beſtreben einiger Perſonen ſich 
| 
1 


atzwege und betrachtet 
für de duawärttgen Angelegenheiten nicht zu intereſſiren, als 
derhängnißvoll. Dies hieße Frankreich herabſetzen. Say will 
as Preſtige Frankreichs nicht durch militäriſche Unternehmungen 
nach Außen ſtützen, aber Frankreich müſſe eine klare und aus⸗ 
heſprochene Kolonialpolitik haben. Bei der Behandlung folder 
wichtiger Fragen würden Kabinete fallen können und andere ge⸗ 
Aldet werden. Redner erklärte ſchließlich, Frankreich müffe fein 
Ptotektorat in Nordafrika energiſch auftechthalten und daſſelbe 
Ae Gewäſſern des äußerſten Oſtens vergrößern. (Lebhaſter 
fall 


adrid, 28. März. In den Kammern verlas heute der 
Miniſterpräſident Sagaſta das königliche Dekret, in welchem die 
Genehmigung zur Heirath der Infantin de la Paz mit dem 
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern ausgeſprochen wird. 
e Kammern ernannten eine Kommiſſion mit dem Auftrage, 
der königlichen Familie und den Verlobten ihre Glückwünſche 
zubringen. 

London, 29. März. [Unterhaus] Me. Coan kün⸗ 
digte für die zweite Leſung der Bill über den parlamentariſchen 
Eid den Antrag an, daß jede Bill, die die Zulaſſung von 

8 seen erleichtere, unzweckmäßig, verfaſſungswidrig und ge⸗ 
faͤhrlich ſei. 

88 29. März. Heute ſtehen zum erſten Male 
Schildwachen an den Eingängen des königlichen Gerichtshofes 

der Regierungebureaus in Somerſet⸗Houſe. 

Liverpool, 29. März. Die Polizei legte geſtern Beſchlag 
auf eine Kiſte mit exploſiven Stoffen und Höllenmaſchinen, die 
don Cork per Dampfer gekommen war. Ein an Bord des 
Schiffes befindliches Individuum wurde kurze Zeit nach ſeiner 
Ausſ iffung verhaftet. 

rbino, 28. März. Bei der heutigen Rafaelfeier ſprachen 
nach Minghetti noch Maſſarani und Graf Wimpffen, am Abend 
Fand ein Feſtbanket ſtatt. 
3 Konſtantinopel, 29. März. Ein ruſſiſches Stations⸗ 
Si iſt nach Varna gegangen, um den Fürflen Alexander von 
Vulgarien, welcher ſich nach Griechenland begiebt, abzuholen. 


> 
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Kairo, 28. März. Meldung der „Agence Havas“: Zahl⸗ 
reiche Beamte der Finanz⸗ und der inneren Verwaltung werden 
auf Antrag Colvin's aus Erſparnißgründen zum 1. April ihres 
Dienſtes entlaſſen. 

Newyork, 29. März. Die „Evening Poſt“ erwähnt 
eines Gerüchtes, nach welchem England ſeinen Einfluß auf die 
Vereinigten Staaten geltend mache, um dieſelben zur Mitwirkung 
an der Bildung einer internationalen Polizei gegen die Anarchiſten 
zu bewegen. Irgend welche anderweite Beſtätigung dieſes Ge⸗ 
rüchtes liegt nicht vor. 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Vcbaltion keine — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


at um | Barometer auf 0 
Stunde N 
m 


Win d. Wetter. 1. Celſ. 
Grad. 


höhe 
29. Nachm. 4 767,8 NE mäßig beiter + 25 
29. Abnds. 10 760.4 N mäßig heiter — 1.2 
30. Morgs. 6 761.7 [N ſchwach wolkenlos Rf. — 4.3 
Am 29. Wärme⸗Maximum. + Telſ. 


Wärme Minimum: — 16 = 


tom. a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 


Nullaghmote 50 Regen 
Aberdeen 757 SSW 5 bedeckt 3 
Ebriſtianſund 755 SW 3 halb bedeckt 1 
Kopenhagen 762 N 3 wolkig 0 
Stockholm 763 Bw 2 wolkenlos —4 
R : 755 tin wolkenlos —19 
- urg. 761 WER 1woltenlos | —11 

— — 
Fork, Queenſt. 753 SSWẽ 7 Regen 8 
Breſtt 763 S 4 bedeckt 10 9 
Er i 768 WNW̃᷑ 1 halb dedeckt 2 
RR 765 NW 3 heiter 2 
gemburg 766 NE 3 heiter 2) 0 
Neuf fi 763 Fin Sun 3 1 
eufahrwaſſer Dun — 
Mae . | 762 NNO a | —3 
arts. 769 SSW Iwolfenſos —3 
nſter 767 SD 1 wolkenlos —1 
Keesbabe 28 58 2 ald Rebe 1 
a 5% 

München 768 W 3 Schnee —1 
Cbemnitz 767 WNW 3 bede 591 1 
Berlin 765 W 2 wolkenlos ) 0 
Wien 765 WNW eiter 1 
Bredlau . . 763 VURUT 4 beiter 2) 0 
Se d Air 768 SO 4 bedeckt 4 
Ma. 767 9 2 wolkenlos 7 
Trieſt 765 ſtill wolkenlos 6 


. Sergang mäßig. 2 Dunfig, Rats Scher, ) Nadte San 
Nachtä Sie. ), Nachmittags i mi 


tags Schneebde » . 
55870 Schnee. ” 2 


ropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
R nach DR eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

Hoher Luftdruck hat ſich über Frankreich und Zentral⸗Eurspa aus⸗ 
gebreitet, während im Nordweſten der britiſchen Inſeln eine tiefe De 
preſſton nordoſtwärts fortſchreitet. Ueber Zentral⸗Europa iſt bei 
ſchwachen, vorwiegend weſtlichen und nordweſtlichen Winden das Wetter 
veränderlich, ohne weſentliche N der Temperatur. Vielfach 
fanden leichte chneefälle ſtatt. Ueber Britannien it die Temperatur 
geſtiegen, dagegen über Weſtrußland, meiſt auch in Oeſterreich⸗Ungarn, 

eſunken. Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. März Morgens 1,52 Meter 
. „ 29. „Mittags 1,52 » 


N 5.80 Morgens 1,58 , 
Telegraphifde Nörſenberichte. 
Nonds⸗Courſe. 
ankfurt a. M., 29. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt auf Kon⸗ 


A. Rheiniſche do. —. Lud 
127. 5 1024. Freie 1 
eſt. ung. Bl. 708,00. Kreditaktien 284 
do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Nordweſtbahn 55 
7 Ruſſen 728. II. Drientanl. 678, 5 
Pacific 1123. Datente- Koen 5 III. Baiertal 575. Wiener 
Bankverein 98 57 öſterreichiſche Vapierrente 798, Buſchtehrader —, 
Egypter 75%, Gotthard 1188, Türken 128. 
.. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 2844, Framoſen 291. Gar 
lizier 2644, Lombarden 1243, II. Drientanl. —, III. Orientanl. —, 


Eaypter 754, Gotthardbahn 118}. g 
ankfurt a. M., 29. März. Effekten ⸗ Sozietät. Kreditaktien 
284}, Franzoſen 292, Lombarden 126, Galizier 2644, öſterreich. 
apierrente —, Egypter 754, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
otthardbahn 119, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, Elbe 
thal —, aproz. ung. Goldrente 768. II. Orientanleihe —. Böhmiſche 
Nordbahn —. Feſt. a 

Wien, 39. März. (Shluß-Eourfe.) Realifitungen. 

Papierrente 78,374. Silberrente 78,65. Oeſterr. Goldrente 99,20. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 120,60. proz. ung. Goldrente 89,524. 
bsproz. ung. Papierrente 87.60. 1854er Looſe 119,25. 1860er Looſe 
131,50 1864er Looſe 167,55. Kreditlooſe 170,50. Ungar. Prämien. 
116,25. Kreditaktien 324,60. Franzoſen 339,25. Lombarden 145,00. 
Galizier 308,50 Kaſch.⸗Oderb. 146,50. Pardubitzer 149,00. Nordweſt⸗ 
bahn 206,25. Fliſabethbabn 216,75. Nordbahn 2802,50 Oeſterreich. 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe ——. Unionbant 119,80, Angle 
Auftr. 119,00. Wiener Bankverein 112,30. Ungar. Kredit 324,50. 
Deutſche Plätze 58.45, Londoner Wechſel 119,55. Pariſer do. 47.37, 
Amſterdamer do. 99,05. Napoleons 9,48. Dukaten 5.62 Silber 
100,00. Marknoten 58,45 Ruſſiſche Banknoten 1,188. Lemberg: 
Czernowit —.—. Kronpr.⸗Rudolf 165,00. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 


—.—. Böhm. —.—. Elbtbalb. 228,50, Trautwatt 
223,75. Buſchterader —.— Öproz 92,90. 
29. März. (Abendbörſe) Ungariſche 
1400 Galt 20080 Anden N Tuba 2280 österr. 
pierrente 18.35, bo. Go 59,10, ungar. 6 pCt. G0 


drente 99, 10, 1 Ibrente 
120,50, do. 4 pCt. Goldrente 89,574, do. pCt. Papierrente 87,55, 
Marknoten 58,45, Napoleons 9,48, Bankverein 112,40. 
zn: 29. Ri Spät. ien. Rente 90,32, Gold 20,09. 
etet s „ 29. Orient⸗ 
927 ff. Srendaulkbe 


ji 5 fel auf London 233, I. 


nleige 924. III. > 

Paris, 29. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Jproz. hehe Senke 81,85, gproz. Rente 80,28 f, Anleihe 
de 1872 114,75, Italien. 5proz. Rente 90,55, Oeſterreich Golbrente 

„proz. ungar. Goldrente 103,00, 4 proz. ungar. Goldrente 76}, 
5 proz. Ruſſen 1877 91}, Franzoſen 725,00, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 318,75, Lombard. Prioritäten 292,00, Türken de 1865 
AUT: Türkenlooſe 57,30, III. £ —. 

redit mobilier 385,00, Spanier neue 63.00 do. inter. —, 


kanal⸗ „00, ottomane 762,00, Union gen. —, 
foncier 1365,00, Egypter 


381,00, Banque de Paris 1055, 
e e que bypotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25 
. Gomiols 1024, alien. Oprogentige Rente 

on, 29. g 0 5 ien. 
898, den 12}, Zproz. Lombarden alte 118, Zproz. do. neue 111. 
6pros. Ruſſen de 1871 857, proz. Ruſſen de 1872 87%, öproz. Ruſſen 
de 1873 878, ö proz. Türken de 1865 12, Siproz. fundirte Mwerit. 
106}, che te —, do. Papierrente —, dur a 
riſche Goldrente 76, Oeſterr. Goldrente 85, Spanier 624, 
Preuß. 4 proz. Conſols 101. Feſt 


75}, Otto 201, 
Silber —. Platzdiskont 27 pCt. 
We 1 Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,11. Paris 


„42. urg “ 
Neivyork, 28. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 480. Cote Transfers 4.837, Wechſel auf Pari 
5,213, Zprozentige fundirte Anleihe 1034, 4prozentige Anleihe 
von 1877 120}, Erie Bahn 2 — —— 1145. 
— . 1251, o- und North Weſtern⸗ 

enba ; 

Geld leicht, für Regierungsbonds 4, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 4 Prozent. 

rodukten⸗Kurſe. 


® 
Köln, 29. März. (Getreidemarkt. den biefiger loco 19,50, 
o 
oggen loto „ pr. „per Ma! „ per Juli 

fee oco 14.00. Nübel loco 42,20, pr. Mai 42,10, per Oktober 


Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
ai 187,00 Br., 186,00 Gd., per Mai⸗ 
187.00 Gd. — Roggen loco und auf T 
per Mai⸗ 
Rübdl feſt, 
ö . ruhig, per März 44 Br., per « 
Mat 40} Br., ver Juni⸗Juli 41 Br., per Juli-Auguſt 41 Br. — 
Kaffee feſt, aber ruhig, Umſaß 4000 S. — Petroleum feſt, Standard white 
loco 8,10 Br. 8, d., per März 

8.50 Gd. Wetter: Heiter 


März. 
April. 


. (Getveivemarft. igem 9,98 
Meet) San gm 


, 5 
Mais . * ab ‚80 G8. 6985 Br. 
eſt, 29. rz. rodukten markt. Weizen loko 

1015 Br. ridge ver Kabſabr 650 G5. 629 br, Nen az 5 

. E Hafer ro, „ Dr * ais 

uni 639 d 6.40 Br. Robleaps be e LH ge | 

. arte, 7 * „ 1 A 
Weißer Zucker feit, Nr 3 pr. 100 Kilogramm ver März 61,50, ver 
April 61,60, per Mai⸗Auguſt 62,60, per Ditober- Januar 90 5 2 


Paris, 29. März. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
2530, per April 25,30, per M 26,30, 
Ro En, ber Min er = dis 
ar e 
Mai⸗Juni 57,80, der Na Auguf 58,40. — Rüböl 


56,60, per 
ver Mär; 


er heute von der niederländiſchen 

andelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion über 22,422 Blöcke 

ankazinn wurden 58 & 583, durchſchnittlich 584 Ztr. bezahlt. 
London, 29. März. An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


St Gd. do. in Philadelphia 84 Gd., rohes Petroleum in 
2 do. Pipe line Certifikates — D. 95 C. — Meh 

other Winterweizen loko 1 D. 213 . 
O. bo. per April 1 D. 195 0% do. D. 227 C. 
Mais (New) — d. 67. uder (Fair re uscovados) 7, 
Kaffee (fair⸗Mio⸗) 91. Schmalz Marke (Wilcox) 116, do. Fairb. 114. 
do Robe Brotbers 11 Tg. Speck 108. Getreidefracht nach Livervool 27. 


Stettin, 29. März. Wetter: bewölkt, ＋ 2“ R., Nachts —3 ON, 
Barometer 28,4. Wind: NW. 3 
Weizen feiter, per 1000 Kilo loko gelber 175—186 Mark, 

weißer 176—186 Mark, geringer und feuchter 126—160 M. bez., per 
April⸗Mai 189 —190—189 J, per Mai. Juni 190.5 —190 Mark bez. 
Juni⸗Juli 191,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 193 M. bez., per Sep 8 
Oktober 195,5 Marl bezahlt. — Rog % n wenig verändert, per 1000 
Kilogramm loko inländiſcher 120—128 M., geringer u. feuchter 107 bis 
118 Mark bez., per April⸗Mai 132,5 —133 M. bez., per Mai⸗Juni 135 
bis 136—135,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 138—137,5 M. 5 Juli⸗ 
zus 140 M. = 5 5 = i anne nanttober 142,5 Mark Di — 

erfte unverändert, per o loko Märker, — 
wei a . Fa a 

bez. — Hafer ruhig, per lo loko Pommer 105—117 
M. bezablt. — Winterrübſen höher, * nn mm per 
April Kai 320 M. Gd., per September = Oktober 292 M. bez. — 
Winterraps per 1000 Filo — M. — Hub! behauptet, per 100 
Nile eko obne Rab bei Kleinigkeiten flüſſiges 81,5 M. Br., per März 
81 M. Br., per April⸗Mai 80,5 M. bez., per September = Oftober 
66 M. Br. — Spiritus matt, per 0.000 Ster⸗ yt fold ohne 
Faß 52 . bezahlt, mit Faß —, kurze Lieferung ohne Faß — M. 
ver März 52,2 M. nom., ver April Mal 523—52,4 M. bez., per 
Mai⸗Juni 52,9 M. Br. u. Gd., per Juni⸗ Juli 53,7 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 54.6 M. bez. u. Br., per Auguſt⸗September 54,9 M. Br. u. 
Gd., per September⸗Oktober — M. bez. Angemeldet: Nichts. — 
Regulirungsbreiſe: Weizen — M., Roggen — M., Rübjen — I 
Rübdl 81 M. Spiritus 52,2 M. — Petroleum lofo 8,8 9 
trans. bez. Regulirungspreis 8,8 M. tr., alte Uſance 9,15 M. 
per Seotember⸗Oktober — M. tr. B. (Offer 


geringe 106 bis 110 Mark, feine 125>—145 


+ 


Troduſtten -Noörſe. 
Berlin, 20. März. Wind: NW. — 


Bahn bez, pol „ gelb A barigelber — gelber Trock Kartoffelſtärk 100 

5 — une ni e = ge rockene Kartof e ver Kilogram 
Wetter: Nauh. 

— am 2 Markte waltete für die meiſten Artikel unter 


8.8. 55 onat bez., per] Sack. Loko und per dieſen at 26,50 M., per Apel, Mai 270 
1888550 —, per April⸗Mai 188,25—187,75—188 bez, per Mai⸗Juni | G., per Mai⸗Juni 27,25 G., per Juni⸗Juli 27,50 G. 

ur ee per Juni⸗Juli 189189, bez., per lt Augu ſt 191 Feuchte Kartoffelffärke pro 100 Kilogramm brutto ü 
Loko und per dieſen ar 155 — um: 


1. 
a 
a 
3 


cke des andauernd unfreundlichen Wetters feſte Stimmung, bez. per Augu 3 per eder 1945-195 bez. 

aber weſentliche Avancen waren ſchließlich nicht zu verzeichnen. Gelund 57 Ztr. Kündigun — M. per 1000 Kilogramm. Dag genmehl Nr 00 Kilogramm 
Loko⸗Weizen nur in feiner Waare beachtet. Von Terminen wa⸗ Ro ggen per 1080 Klar Toro i — — rät, in⸗„ inkl. Sack per dieſen Monat, 2040 er per Män⸗April 3890 
xen heute, im Gegenſatz zu den letzten Tagen, mehr ſpätere man [änbifches rem 117—122, n 167 a 9 7 — 29—132, feiner — bez., per 125 . 19.95 20 bei. „ Mai⸗Juni 20 bez., per 
beachtet. 1 nahe, jo daß dieſe ſich kaum veränderten, während Herbſt | ab Bahn bez., per dieſen Monat 137 ee Mir 5 til bez 20.30 — 20,25 bez. per Juli-Au u 5 — bez., per — 
wichlich 1 M. höher als * ſchloß. Die Umfätze entbehrten dabei | per Nyril⸗Mai 137, 2847105 5 137.25 i 138, 20,70 b bez. — Gekündigt 1500 ' 
allerdings jeder Lebhaftigkeit. bis 138,5—138,75 bezahlt, per Jung 1 10 75140 5— 141140 75 = eizenme 51 1 00 26, 50-3, 50, Nr. 0 24,25—2,50, 905 0 

Loko⸗ Roggen, di er augefübrt, verkaufte ſich in feiner | bez., per Juli⸗Auguft 143— 1425 5—143—142 75 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ u. 1 21.50—20,50 N l Nr. 0 21 5020,50, Nr. O u 


| 
| 


1 2018, 75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez. ohne Tab - 
bez., per dieſen Monat — bez., per März: April — bezahlt, per 
Mai 82—83,2—82,7 bel., per Mai⸗Juni 82,9—83—82,5 bei., * Sun 
Auguft — bez., September-Oftober 66,4—67—66,6 bez. 
Petroleum, rafftnirtes (Standart white) per 150 Kilogr. 1 
Fab in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., ver dieſen Monat 
„per März⸗ 8 ne bez., per April⸗Mai — bez., per Septen 
8 tober 25,3 M. 09 8 Zentner. 
Spiritus. 1 2 Denn Prozent = 10,000 Liter pet 
loko ohne Faß 52,3 bez., loko mit En — bez., mit 1 8 
binden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — dieſe 
r und per März⸗April — bez., per April⸗Mai 52, 2 7826 5—52. 
ge Mai⸗Juni 53—-52,8—52,9 bez., per JunisYuli 54 bez, 0 
Jul uſt 54, 9—54,8 bez., Br Bet Auguſt⸗Septemder 55,2 bez., per Sep 
tember«Oftober 54 1 bez. — Gekundigt — Liter. 


tember -— bez., per SeptembersOftober 140 8.5 25—145 bez. 
— N — 3050 Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogramm. 

r ſte per 1000 Kilogramm große und kleine 100 — 200 nach 
Qualität märkiſche t Geruch 119—118 M. bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per 
dieſen Naa —, guter preußiſcher 126—132, hochfein do. 146, mittel 
— bez., abfall ender —. do. ord. — bez., — 0 mit Geruch —. 
guter pomm. 122 —127, feiner do. — ab Bahn bez., per April⸗Mai 
122,5 — 122.25 bez., per Mai⸗Juni 124 bez., per Juni⸗Juli 126,25 bis 
126 bez. — Gekündigt — Zentner. ündigungspreis — M. per 
1000 Kilogr. 

Erbſen Kochwaare 150 —220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
tlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—200 Mark | undzper dieſen Monat 26,75 M., 1 * April⸗Mai 27,00 G., per Mai⸗Juni 

7.25 G., per Juni⸗Juli 27,50 
nduftriepapiere feſt und theilweiſe belebt, Montanwerthe 7 


nach Qual., mittel — bez., weiger polniſcher mit Auswuchs — ab 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. für feinſte Briefe notirt. 8 
Berlin, 29. März. Die beutige Börſe eröffnete und vers erh lich Pöbeten Nurse Geh echt . ee zu 1 Genter meiſt recht fe a tbeilweiſe belebt; 
lief in recht fefter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet | Ruedi! eren Kurſen, ſehr lebhaft um: auch Lombarden waren | Berlin⸗Hamburg, Oberſchieſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn erheblich höher 
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